232 auf 239 M. erhöhte. 
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Deutſchland. 
Berlin, 16. September. \ 

— Die vom preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau bearbeitete 
Tabelle der Lebensmittelpreiſe im Monat Auguſt 
weiſt den Einfluß des ruſſiſchen Roggenausfuhrverbots auf 
die Preisbewegung im Brotgetreide ziffernmäßig nach. Die 
amtlich ermittelten Zahlen zeigen beim Roggen ſowohl wie 
beim Weizen eine ganz erhebliche Steigerung, während die 
Kartoffelpreiſe, der Jahreszeit entſprechend, wieder gefallen 
find. Nach dem Durchſchnitt aller in der Statiſtik berück⸗ 
ſichtigten Marktorte iſt der Roggenpreis von 212 Mark im 
Juli auf 229 M. im Auguſt geſtiegen, und der Weizenpreis 
hat ſich dieſer Bewegung angeſchloſſen, indem er ſich von 
Einen Vergleich mit den Auguſt⸗ 
preiſen ſeit dem Jahre 1876, d. h. dem Jahre, bei welchem 
die preußiſche Preisſtatiſtik auf gleicher Grundlage beruht, 
ermöglicht folgende Zuſammenſtellung: 
Durchſchnittspreiſe im W 1 pro Tonne (1000 Kilogr.) 

n axk. 


Weizen Roggen Eßlkartoffeln 
1876: 208 173 66,5 
1877: 234 171 60,5 
1878: 200 138 53,5 
1879: 203 144 61 
1880: 219 195 61 
1881: 220 189 63,5 
1882 : 212 155 54 
1883 : 193 156 62 
1884 : 171 144 52 
1885 : 162 141 49 
1886 : 160 133 43,5 
1887 : 164 121 59 
1888 : 176 136 53,5 
1889 : 181 156 49,5 
1890: 195 157 50,8 
1891: 239 229 68.2 


— Finanzminiſter Miquel, ſo weiß der Berliner 
Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ zu berichten, vertritt die 
Anſicht, daß die jetzt möglichſt unwirthſchaftlich verwandten 
Mittel der unglücklichen lex Huene noch vor der bei der 
weiteren Reform der Steuern unzweifelhaft erfolgenden Auf⸗ 
hebung dieſes Geſetzes zu wichtigeren und nothwendigeren 
Zwecken als dem Bau luxuriöſer Kreishäuſer und Chauſſeen 
herangezogen werden können. — Dieſe Anſicht können wir, 
8 dazu die „Freiſ. Ztg.“, nur theilen. 

— Ueber die Expedition Zelewski theilt Lieutenant a. D. 
Blümcke, früher Offizier der Schutztruppe, dem „Hirſchb. Tgbl.“ 
noch Folgendes mit: 

„Bereits Mitte Juni iſt Herr v. Zelewski mit einer inkl. 
Träger faſt 1000 Mann ſtarken Expedition gegen die im Hinter⸗ 
lande von Kilwa hauſenden Mafiti aufgebrochen. Die Expedition 
beſtand faſt aus allen verfügbaren Kräften, war aufs 
Sorgfältigſte ausgewählt und ausgerüſtet. Herr 
v. Zelewski wollte mit derſelben in großem Bogen auf noch nie 
von einer Expedition beſchrittenen Wegen bis nach Mpwapwa 
vordringen, hier wollte er ſich Anfang ait d durch eine von Ba⸗ 
gamoyo für ihn abgehende Kaxawane mit Lebensmitteln, Munition 
und Tauſchartikeln neu ausrüften und den Umſtänden gemäß weiter 
gegen die Mafiti operiren. Um die Mafiti zu überraſchen, waren die 
Abſichten der on möglichſt geheim gehalten; doch wurden 
einige Tagemärſche von Kilwa die Lagerſtellen der Mafiti verlaſſen 
gefunden, die nach der Größe derſelben auf 3—5000 Mann geſchätzt 
wurden. Herr v. Zelewski, der wobl erwartet hatte, hier mit 
ihnen zuſammenzuſtoßen, ſandte Lieutenant Prinze mit ſeiner 
Kompagnie nach Dax⸗es⸗Salaam ne at der Mitte Juli do 
eintraf, zur rechten Zeit, denn ein ge zum Viehlauf ausgezogen 
Deutſche brachten die Nachricht, ſie hätten nicht weiter als 
drei Tage vordringen können, da die Mafiti dort wären. Als 
dieſe ungläubig aufgenommene Nachricht durch flüchtende Jumbes 
beſtätigt wurde, ſandte man eiligſt die Kompagnie Prinze 
gegen dieſelben. Die Mafiti waren alſo durch Herrn v. Zelewski 
nach Dar⸗es⸗Sglaam gedrängt worden. Der weitere Verlauf iſt 
mir unbekannt.“ 

a Ueber die Expeditionen der deutſch-oſtafrika— 
niſchen Schutztruppe in das Innere des Landes fällt der 
bekannte Afrikareiſende Graf Joachim Pfeil in einer Zu⸗ 
ſchrift an die „Allg. Reichskorreſp.“ ein ziemlich abfälliges 
Urtheil, dem wir folgende Ausführungen entnehmen: 

„Vermutblich nur aus dem Wunſch nach mehr kriegeriſcher 
Thätigkeit entſprungen, hatte die Expedition ſelbſt im Falle des 
Gelingens keinerlei greifbare Vortdeile gebracht oder bringen 
können. Die Fabel von der Sicherung der Karawanenſtraße bat 
überhaupt nur gläubigen Gemüthern imponiren können. Ehe es 
jemals eine afrikaniſche Schutztruppe gab, ſind viele Reiſende durch 
jene Länder gezogen, und wenn fie bier und da „Hongo“ zu zahle: 
batten, jo werden fie heute erſchlagen, ohne daß der „Hongo“ ab: 
geſchafft wäre. Welche weiteren Vortheile als dieſe ſehr proble⸗ 
matiſche „Sicherung“ die Expedition bezweckte, iſt unerfindlich, wohl 
aber könnte ſie, — und ſie wird es nach ihrem Mißlingen erſt 
recht — eine Menge Nachtheile haben. Unſer Preſtige wird 
gewaltig ſinken, der Handel im ſüdlichen Theil des Schutzgebietes 
iſt auf lange Zeit wieder gedrückt und Nachhilfe in irgend welcher 
Richtung, durch Entſendung friedlicher Expeditionen, ſehr erſchwert.“ 
Weiter heißt es: „Die mißlungene Expedition wird uns vor allen 
Dingen lehren, daß es noch lange nicht an der Zeit iſt, im fernen 
Innern als autoritativer Körper aufzutreten, ſondern daß wir alle 


unſere Kräfte nöthig haben, uns immer erſt gründlich mit der Or⸗ 
2 deſſen zu W DE. was wir in unbeſtrittenem Beſitz 
n der Küſtennähe haben. ir werden endlich erkennen, daß unſere 
kleine Schutztruppe, wenn ſie auch für die Küſtenverwaltung 
zu groß iſt, doch lange nicht hinreicht, ſolchen Leuten wie die 
„Wahehe“, die aus anderem Teig gebacken ſind als die „Watu wa 
mrima“, irgend welchen Reſpekt einzuflößen, woraus man hoffent⸗ 
lich den ſehr vernünftigen Schluß ziehen wird, daß für unſere Ver⸗ 
hältniſſe, da wir im fernen Innern noch nichts zu ſuchen haben, 
die Truppe viel zu groß und koſtſpielig iſt. Man wird ferner 
hoffentlich einſehen, daß es ein Unding iſt, eine Schutztruppe zu 
halten, welche täglichen Drill mit intereſſanten Zügen in das 
Innere abwechſelt, auf denen man bequem zu dem Renomms des 
afrikaniſchen Heroen und gewiegten Afrikakenners gelangen kann. 
Man wird aufwachen und einſehen, daß wir nur eine Exekutiv⸗ 
ewalt, eine ae den nöthig haben, gerade groß ung um 
125 vorhandenen Bedürfniſſen Rechnung zu tragen. Eine ſolche 
Exekutive darf ferner nicht zum Werkzeug des Ehrgeizes werden, 
ſondern ſie muß bedingungslos unter dem Befehle im Sturm er⸗ 
probter Männer ſtehen, wie wir das Glück haben, einen ſolchen in 
unſerem Gouverneur in Oſtafrika zu beſitzen.“ 
amburg, 15. Sept. Am 1. September v. J. ſtieß bekannt⸗ 
lich der zur deutſchen Oſt⸗Afrika⸗Linie gehörige Reichspoſtdampfer 
„Reichstag“ mit dem dem Sultan von Zanzibar gehörigen 
Dampfer „Nyanza“ im Hafen von Zanzibar zuſammen, bald dar⸗ 
auf lief der Dampfer „Reichstag“ bei der Einfahrt in den Hafen 
von Dar⸗es⸗Salaam auf Grund, was der „Times“ zu einer Mel⸗ 
dung von dem totalen Wrackwerden des Dampfers Veranlaſſung 
A 8 85 Seeamt hat jetzt folgenden Spruch in dieſen Unfällen 
gefällt: 

„Die Urſache des Zuſammenſtoßes des Dampfers „Reichstag“ 
mit dem Dampfer „Nyanza“ beim Verlaſſen des Hafens von 
Zanzibar am 1. September 1890 iſt einmal auf die im Hafen 
herrſchenden unberechenbaren Stromverhältniſſe und ferner dar⸗ 
auf zurückzuführen, daß der „Reichstag“ vorn einen größe⸗ 
ren Tiefgang hatte als hinten und in Folge deſſen nach 
dem Brechen der Troſſe dem Ruder nicht in genügender 
Weiſe gehorchte. Die angeordneten Ruder- und aſchinen⸗ 
Manöver waren durchaus korrekt. Das Auflaufen des 
„Reichstag“ bei ſeiner Einfahrt in den Hafen von Dar es⸗Salaam 
am 1. September 1890, in Folge deſſen das Schiff 1¼ Stunden 
feſtſaß, iſt dadurch herbeigeführt, daß das Schiff, als man Anker 
Do Scl beim Bierlatfen des Safene eite. Cepteriber il daun 

es © beim Verlaſſen de ns am ember iſt haupt⸗ 
ächlich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß dem Schiffer Jer f 
er erſten Reiſe des Schiffes nach jenem Hafen die Verkehrsver⸗ 
hältniſſe in demſelben mit einem jo großen Schiffe noch nicht hin⸗ 
reichend bekannt waren. Dadurch kam es, daß der Dampfer reich⸗ 
lich weit an Eaſt⸗Ferry⸗Point hinanfuhr, auf dem Kurſe von dort 
nach Boje C zu nördlich gerieth und die zur weiteren Ausfahrt 
erforderliche n nach Oſten infolge der verminderten 
Steuerfähigkeit des Schiffes nicht rechtzeitig genug ausführen 
konnte. Ein Verſchulden trifft den Schiffer Jerchau in keinem der 


drei Fälle. 

Kiel, 16. Sept. Dem biefigen Magiſtrat hat die Stadt⸗ 
F aus Anlaß ſeiner Ablehnung der Unter⸗ 
ſtützung einer Getreidezollpetition eine ſcharfe Erwiderung 
zu Theil werden laſſen, in der es u. A. heißt: „Der ſachliche Ein⸗ 
wand, daß die beſonderen Verhältniffe und Intereſſen der Stadt 
Kiel zuſammenfallen mit den allgemeinen, iſt uns unverſtänd⸗ 
lich. Das Zuſammenfallen beider iſt für Jedermann ſonſt ein 
verſtärkter und zwingender Grund, um einen von dem Magiſtrat 
ſelbſt als Gemeindeangelegenheit anerkannten Gegenſtand zu be⸗ 
treiben.“ Der Magiſtrat hatte auch auf die Erfolgloſigkeit einer 
Petition hingewieſen. Darauf antwortet die Stadtverordneten 
Verſammlung: „Das Anſehen der ſtädtiſchen Kollegien hängt davon 
ab, daß ſie die ihnen anvertrauten Intereſſen ohne jede äußerlichen 
Rückſichten vertreten. Hiernach bleibt uns nur der Ausdruck des 
Bedauerns, daß der Magiſtrat, wenn er dem Inhalte unſerer 
Petition nicht zuſtimmen wollte, nicht einmal das gethan hat, was 
er ohne Schwierigkeit und ohne Gefahr hätte thun können, nämlich 
für unſere ſchweren Beſorgniſſe über die Bedrückung und Noth⸗ 
lage eines großen Theiles unſerer ſtädtiſchen Bevölkerung in ihrem 
täglichen Nahrungsbedarf das Gehör bei der zuſtändigen Behörde 
zu vermitteln.“ — Aus Anlaß der Aufhebung des Einfuhrverbots 
für amerikaniſches Schweinefleiſch iſt, nach dem „Hann. 
Cour.“, ein Konſortium zuſammengetreten, welches die Errich⸗ 
tung einer Schweineſchlächterei in Chicago beabſichtigt. Es ſoll im 
Laufe dieſer Woche eine konſtituirende Verſammlung ſtattfinden. 
Man glaubt, dem deutſchen Markte beſſer dienen zu können, wenn 
man in Nordamerika die Schweine ſelbſt ſchlachtet und die Fleiſch⸗ 
produkte pökelt. 

Fürth, 16. Sept. Vorgeſtern ſprach Abg. Liebknecht bier- 
ſelbſt und gedachte dabei des Zwiſtes zwiſchen den „Alten“ un 
„Jungen“ in Berlin und ſeines Zuſammenſtoßes mit Nieuwenhuis 
in Brüſſel. Parteigenoſſen gehörten der Oppoſition ſehr wenige 
an, mit der alle gegneriſchen Parteien Fühlung unterhielten. Den 
Leuten gehe es zu langſam vorwärts; ſie wollten mit dem Kopf 
durch die Wand rennen. Ihr Verlangen ſei kindlich. In den 
herrſchenden Zuſtänden ſtehe der Sozialdemokratie eine ganz ge⸗ 
waltige Mauer entgegen. Zur vewalt gehört Macht. Wenn wir 
jetzt Gewoltſtreiche ausführten, wie die Oppofition vielleicht wünſcht, 
müßten dieſe Putſche mißlingen, weil wir keine Flinten, keine 
Kanonen, keine Kapitalten haben. Die Oppoſition habe nicht die 
Nein Macht. Wir haben ſie reden laſſen, obwohl es ein 

eichtes wäre, ſie mundtodt zu machen. Nur eine Grenze giebt es, 
das iſt das Intereſſe der Partei, das iſt das Programm. Wird 
dieſes angegriffen, dann taucht die Frage auf: gehört dieſer oder 
jener noch zur Partei? Endgiltig wird dies durch den Parteitag 
entſchieden, und die Berliner Vorkommniſſe werden in Erfurt zur 
Sprache kommen. Anlangend den Konflikt mit Nieuwenhuis er⸗ 
klärte Liebknecht ſeinen Widerſacher auf dem Brüſſeler Kongreß 
als kindlich natv in politiſchen Dingen. — Die „Jungen“ und 
Herr Nieuwenhuis werden Herrn Liebknecht die Antwort natürlich 
nicht ſchuldig bleiben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 10. Sept. Unter der Anklage der Verletzung des 
Briefgeheimniſſes ſtand der Referendar Alexander C. vor 
der 88. Abtheilung des Schöffengerichts. Am Morgen des 29. Mai 
d. J. nahm der Angeklagte dem Briefträger die eingelaufene Kor⸗ 
reſpondenz ab. Der Beamte machte ihn dabei darauf aufmerkſam, daß 
ſich unter den Briefen einer für das bei ſeinen Eltern dienende 
Mädchen Amalie Ebel befinde. Als der Briefträger die Treppe 
hinunterging, begegnete ihm das Mädchen, dem er mittheilte, daß 
er ſoeben dem jungen Herrn einen Brief für ſie übergeben habe. 
Das Mädchen ging ſofort zum Angeklagten und erbat ſich den 
Brief, erhielt aber eine ablehnende Antwort. Der Angeklagte will 
damals die Briefe noch nicht durchgeſehen und von der Bemerkung 
des Briefträgers überhaupt nichts gehört haben. Das Mädchen 
begegnete nach einer Stunde wieder dem Briefträger und hielt ihm 
vor, daß er ſich geirrt haben müſſe. Er erwiderte aber, daß er 
ſeiner Sache ſicher ſei. Die Dienſtmagd erbat nun von ihrer 
Herrin den Brief und nun erhielt ſie denſelben auch, aber in ge⸗ 
öffnetem Zuſtande. Da ſie früher ſchon einmal dieſelbe Erfahrung 
gemacht und ein anderer an ſie adreſſirter Brief überhaupt nicht 
in ihre Hände gerathen war, jo erſtattete fie Anzeige. Der Be⸗ 
ſchuldigte bestritt, daß er den Brief geöffnet habe. Als das Mäd⸗ 
chen zum erſten Male den Brief verlangte, ſei er bei der Toilette 
geweſen. Dann habe er die Korreſpondenz am Kaffeetiſche durchge⸗ 
ſehen und den an das Mädchen gerichteten Brief bei Seite gelegt. 
Nach etwa einer halben Stunde ſei ſeine Mutter gekommen und 
habe ihm gejagt, daß das Mädchen den Brief verlange. Er habe 
ihn vom Tiſche fortgenommen und hierbei geſehen, daß er inzwi⸗ 
ſchen geöffnet worden war. Er ſei nicht immer in der Stube ge⸗ 
weſen und könne daher nicht ſagen, wer die Oeffnung bewirkt 
habe. Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten der Thäterſchaft für 
überführt, er beantragte eine Geldſtrafe von 50 Mark. Der Ge⸗ 
richtshof trat aber den Ausführungen des Vertheidigers, Juſtizrath 
Gerth bei, daß auch eine andere Perſon den Brief geöffnet haben 
könnte und fällte deshalb ein freiſprechendes Urtheil. 


Vermiſchtes. 


+ In der Theaterwelt beſteht bekanntlich der Brauch daß 
die meiſten Künſtler und Künſtlerinnen ſich andere, beſſer klingende 
Namen beilegen, als ihnen vermöge ihrer Geburt geworden ſind. 
Die urſprünglichen Namen ſo mancher Bühnenſterne ſind ſeitdem 
fo ſehr in Vergeſſenheit gekommen, daß der authentiſche Namens⸗ 
ausweis, den kürzlich das „Budap. Tgbl.“ brachte, ſelbſt für die 
meiſten Theaterhabitués eine Ueberraſchung bedeuten dürfte. Nach 
dem genannten Blatte wurde aus dem in Peſt geborenen Adolf 
Nechwadel Sonnenthal, aus Kopriva Wabt Charlotte Wolter, aus 
Bertha Babies Linda, aus Broſelmaier Gabillon. Die Sänger und 
die Primadonnen, welche mit ihrer Kunſt die 5 Welt erobern 
wollen, haben ſich ſchon von altersher ltalieniſche amen beigelegt. 
So vertauſchte Grammelſtötter ſeinen Namen mit Scaria, Schladrt⸗ 
vutzly mit Tagliani, Großmuch mit Groſſi, Hermine Braga hieß 
urſprünglich Prager. Auch Frau Wilt wax, als ſie in England 
gaſtirte, gezwungen, der Konvention zu huldigen, und prangte als 
„Wilda“ auf dem Theaterzettel. Von den übrigen Sternen erſter 
3 am Thegterhimmel behielten die in Spanien geborene Patti, 
die Schwedin Chriſtine Nilſſon und die Oeſterreicherin Roſa Papier 
ihre Namen bei. 


+ Geichwindigfeit iſt keine Hexerei, aber auch kein Privi- 
legium der Taſchenſpieler. Der bekannte Preſtidigitateur, Profeſſor“ 
Becker hielt ſich vor Monatsfriſt einige Tage in Salonichi auf, um 
dort einige Vorſtellungen zu geben. Als er nun am 12. Auguſt, 
Nachts 1 Uhr, nach Beendigung ſeiner Vorſtellung in das dortige 
Hotel Trakali zurückkehrte, machte ex die unangenehme Entdeckung, 
daß Einbrecher ſeiner Wohnung inzwiſchen einen erfolgreichen 
Beſuch abgeſtattet hatten. Das Zimmer befand ſich in großer Un⸗ 
ordnung. Drei Koffer, ſowie die Kommode waren erbrochen. Es 
fehlten, wie der Artiſt mittheilt, unter anderem ein Paar Turquiſen⸗ 
Ohrgehänge mit je achtzehn großen Brillanten im Werthe von 
ſechshundert Rubel, drei Brillantknöpfe, die ehemals die Bruſt des 
Ful mit ierten und deren jeder dreihundert Rubel gekoſtet, eine 

olle mit hundert türkiſchen Medjidis, ein vernickelter Revolver, 
ein werthvolles goldenes Armband, ſowie zwei neue Anzüge. Bei 
alledem kann noch von Glück geſagt werden, daß den Blicken der 
Diebe ein Koffer entgangen iſt, in welchem ſich 35000 Rubel in 
baarem Gelde befanden. Der Verdacht der Polizei lenkte ſich ſofort 
auf die — Dienerſchaft des Hotels, von welcher fünf Perſonen ver⸗ 
en wurden. Der ſehr rührige deutſche Konſul in Salonichi, 

err Dr. Mordtmann, hat ſich der Sache angenommen, ſodaß es 
nicht unwahrſcheinlich iſt, daß der Beſtohlene wenigſtens einen 
Theil der Sachen wiedererhält, die gewiſſenloſe Konkurrenten ſeiner 


d Kunſt im Handumdrehen „verſchwinden ließen.“ 


Lokales. 
Poſen, den 17. September. 

—b. Ein bedeutender Diebſtahl it in der letzten Nacht in 
Schroda perübt worden. Diebe haben dort in einem am Markte 
belegenen Geſchäftslokale einen Einbruch verübt und aus einem 
Pulte, das fie erbrachen, eine größere Summe Geldes geitohlen, 
nämlich zwei Stück 3½ prozentige Poſener Pfandbriefe, das eine 
— Serie 13 Nr. 33 592 — zu 1000 M., das andere — Serie 14 
Nr. 8471 — zu 500 Mark, ein Stück 3'/,prozentige konſolidirte 
Preußiſche Staatsanleihe zu 300 Mark, einen Koupon über 35, 
einen über 20 Mark, ferner Papiergeld im Betrage von 300 M., 
ebenſo viel in Gold, ſowie 3⸗ bis 40 Mark in Silber. . 

—b. Vom Wochenmarkte. Geſtern wurden auf dem Sapieha⸗ 
platze 9 faule Eier und eine Menge N Birnen, die feil⸗ 
gehalten wurden, von der Polizei beſchlagnahmt und vernichtet. 

Aus dem Polizeibericht von Mittwoch. Verloren: eine 
Leinwanddecke, ein goldener Ring, ein goldenes Petſchaft. Zuges 
flogen: ein Kanarienvogel. 
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Handel und Verkehr. 
Köln, 16. Septbr. Der „Köln. Ztg.“ zufolge würde der 
„Hörder Bergwerks- und Hütten⸗ Verein“ Leine Dividende vertheilen 
Binnen, vorausſichtlich ſogar mit einem erheblichen Fehlbetrag ab⸗ 
eßen. 


Landwirthſchaſtliches. 


— Zum Gemüſebau im Großen. Welche Erträge ſich 
durch Gemüſebau im Großen erzielen laſſen, wenn durch Dörr⸗ 
anſtalten für regelmäßigen Abſatz geſorgt bar das beweiſen Zahlen, 
die Herr Univerſitätsgutspächter Zachau bei Apolda erzielt hm 
Spinat brachte einen Reinertrag von 171 Mark pro Morgen, dem 
Spinat fo Rar Bohnen in demſelben Jahre, die einen Reinertra a 
von 80 Mark brachten, macht zuſammen pro Morgen 251 Ma 
Stangenbohnen brachten 283 M., Erbſen 190,50 M., Karotten 304 
Mark, Möhren 286,50 M., verſchiedene Kohlarten von 129—402 
M., Beterfilie ergab den höchſten Ertrag von 540 M. pro Morgen. 
Wenngleich dieſe Zahlen noch nicht beweiſen, daß der Gemüſebau 
für jeden Landwirth rentabel tft (les gehört außer der Möglichkeit 
eines regelmäßigen N noch ein großer, Geldbeutel und große 
Intelligenz dazu), jo muß der Landwirth mit Recht ſein Augen⸗ 
merk auf denſelben lenken, um eine vorhandene oder eintretende 
Möglichkeit nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen. 


Marktberichte. 

* Berlin, 16. Sept. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be- 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſ 
Der Markt war reichlich beſchickt. Preiſe bei ruhigem Geſchäfts⸗ 
verkehr unverändert feſt. Wild und Geflügel. Roth⸗ und 
Rehwild knapp, Rebhühner genBocnt zugeführt. Zahmes Geflügel 
mäßlge Zutter Fiſche. Bei ſchleppendem Geſchäft 11 2 > 

reiſe. utter und Käſe. Unverändert Gemüſe, Obſt und 
üdfrüchte. Mattes Geſchäft, Preiſe wie geſtern. 
Fleiſch. 5 Ia 60—64, Ila 50—58, IIIa 40—48, Kalb⸗ 
fleiſch Ia 60 —70 M., IIa 48—58, ammelfleiſch Ia 58—65. IIa 45—56 
Schweinefleiſch 5058 De Bakonier do. 49-50 M. p. 50 Kilo. 
. und geſalzenes 7 8 ger. mit 
chen 75—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
Kite 10-140, =, Speck, ger. 65—72 M., — Schlackwurſt 


Wild. Rehe v % Kilo. 0,65—1,00 M., Rothwild p. 
Kilo 36-50 Pf. be tinfehmeine 2 Kilo — Pf. Damwſld . 


al Pf., Wildenten — „Rebhübner, junge 080 bis 
Zahmes 8 lebend. Gänſe, junge, Ar St. 
M., Enten 1,10—1,70 M., Puten M., Hühner, alte 


90—1.25 M., do. ſunge 0,80 —1, 10 M. Tauben 45 Pf., Zucht⸗ 
bühner 0.70 bis 1,00 M. Kapaunen — M. 
Zahmes Geflügel geſchlachtet. Enten, junge per Stück 


0,75—1,55, alte 1,00—1,49, Hühner Ia. p. St. 1,00—1 
0,60—0 0,80 M., junge 0,55—0,80 M., Tauben 0,35—0, 40 M., Puten 
Dr Kilo — M., Gänſe, junge pro St. — M. 

Fiſche Hechte 57—68 M., do. große 42 M., Zander 64 
M., Barſche 68 M., Karpfen, 80—95 M., do. 1 e, 


Sale 80 

—100 M., Bleie 50 M., 
do. 8 5 70—72 M., 25 1 63 
M., Quappen — M., Karauſchen 51—57 M., Wels 47 M., 
bon 59-61 M. p 


50 Kilo. 
Schalthte re. Suche große über 12 Ctm., p. Schock 8,50 
bis 13 M., do. 10—11 Ctm. 3,50 M., do. 10 0 Ctm. 1 1,20 M. 


75 M., 
Aale, große 82 M., 


Butter. Schleſ., pomm. u. po). la. 108—112 M., do. do. 
Ha. 100-106 M. . 5 50 ee 90 M., Landbutter 70 bis 
80 M., Poln. — 


Eier. Pomm. Eier mit 6 pCt. 
Kiſteneier mit 8¼ pCt. od. 2 Schock 
Durchſchnittswaare do. 2.50 — 2,80 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ p 
runde 3 00 M., do. 8 * 
Mohrrüben, lange, p. 50 L 50 M., 
bis 0,15 M., Zwiebeln p. 80 Kb 350 M., Kohlrü 
3—4 M., Peterſilie p Bund 0,50 M., Sellerie, 
8354 81 Schoten p. 50 Liter 7—8 M., Gurken, 

0 


Rab M., Prima 

bg Rabatt 2,90-3, 15 M. 
Schock. 

1 2,75—3 M., do. weiße 
Karotten p. 50 Ltr. 3—5 M., 
do. junge, ib Bund 0,10 
en p. © ‚od 
p. Schock 
0 angen⸗ per 


50 Kilo — M., Muskateller p. 50 Liter — „Re 1 5 
50 Liter 4.00—4, 50 M., Spi . p. 50 Ltr. 3— 3,50 
Pflaumen, hieſige, p. 50 Ltr., 2,50—3 M. Pfirſiche Kilo 4060 
** Melonen p 1 Kilo 0,20 bis 0,25 M. ital. Weintrauben p. 
(0 0,40—0,70 M. 
Bromberg, 16. Sept. (Amtlicher Bericht der eg, 
3 200 220 M. Roggen 17 220 M., geringe Qualität 200 
209 M. Gerſte 150 —164 Erbſen Futtererbſen 150—160 
2 Sone 160—180 M., Haſer 160 68 M. Wicken 120 —185 
M. Spiritus 5 er 78,00 M. 70er 58,00 M. 


Marktpreiſe zu Breslau am 16. September. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


Er p. 


8 en, 15 er, 

eizen gelber 

Ger . |? 15 14 50 
E — 

Hafer alter Kilo 16 40 16 20 

got neuer 13 30 12 80 
rbſen 17 — 16 50 


Feſtſetzungen der Handelskammer-Kommiſſion. 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. 27, 10 25,10 a 8 Mart. 
Winterrübjen. 40 24,50 20 
"erprr 16. St ga mlicheg 9 Produtten: Börfen-Beriät) 


PER. idee 8 Gut Da Gh. & 281 29900 65. 
ne ep 
9207 er b. 1009 Klo P. Sept 156,0 Br. a tab. 150,0 85 
See 8 0 mer a loan 59) An a cl. 50 50 5 10 
u 
H. Ve 0b hir Ne Sep Son) en 
e. 


Erben P. H. oder Norma Morte nach Writing Wahl 23,15 bez. 
Die Börfenkommifton. 


» Stettin, 16. Sept. [ Petroleum. ]] Der Lagerbeſtand 
betrug am 5. Sept.: 56 519 Brls. 
Angekommen ſind von Amerika 22 119 = 


78 638 Brls. 

Verſand vom 5. bis en Sept. d. J. 4222 

Lager am 12. Sept d. J. 74 416 Brls 
gegen 90 0 55 in 1850. 109 564 Brls., in 1889: 104 269 Brls., in 
1888: 80 109 a in 1887: 138 083 Brls., in 1886: 61 221 Brls., 
in 18853 136 128 Brls. 

Der Abzug vom 1. Januar bis 12. Septbr. Is. betrug 
137 367 Far * 119 974 Brls. in 1890 und 140 7 Brls. in 1889 
gleichen Zeitraums. 


ch. Heu 3,5—4 M., Stroh 32 


2 M. 
Obſt. Musapfel p. 50 Liter 2,50 — 3,00 M., Birnen, 3 B 


J 


n Erwartung find 12 Ladungen mit 84 753 Brls. 
Die Lagerbeſtände loko und ſ 1 in: 


1 1890 

arrels Barrels 

Stettin am 12. Septbr. # 159 169 162 034 
Bremen = = 455807 ] 315 575 
Nane 7 = 410 000 538 
ntwerpen = = 5 125 713 194 043 
Amftedam=- = = 50 754 64 822 
Rotterdam = = = 261 351 261 719 

Zuſammen 1 462 794 13567 
Stettin, 16. Sept. der Börſe. N Bewöltt 


5 
Temperatur: + 13 Gr. 

Weizen unverändert, 
Sept.⸗Okt. 225,5 M. bez. 5 
A. 29 W. bi 15 80 232 M. 6 5 5 

e3., p. . bez, p. ob. Wez 2285 
M. bez. Gerſte, feinſte über 
Notiz bez. Hafer 1. 1000 Kilo loko neuer 155 bis 163 M. bez. 
Winterrübſen p. 1000 Kilo loko 235 —253 M. bez. Winterraps 
p. 1000 Kilo loko 235—260 M. bez. Rüböl ohne — Spi⸗ 
ritus höher, p. 10 000 11 en ohne Faß 70er M. 
nom., 9 Sept. 70er 54,3 M 1 70er 505 M. 
nom., p. Skt. Nov. 70 er 155 . April-Mai 70 er 
49,3 N. nom. Angemeldet: Nichts. Regulttungspreiſe⸗ Weizen 
225,5 M., Roggen 235 M., Spiritus 70er 54,3 M. 

Nichkamtlich. Petroleum loko 10,8 M. verz. bez. 

Landmarkt: Weizen 225235 M., Roggen 220—228 M., 
Gerſte 165 170 M., Hafer 168—174 M., Kartoffeln 72—84 M., 
34 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 
** Hamburg, 15. En N Tendenz: 
Ruhig. Notirungen p. 100 Kilogramm nn felſtär ma⸗ 
waare Ba 26.50—27,00 M., Lieferung 26,25—,75 M. Kar⸗ 
toffelme Primawaare 26.00 bis 26,50 m Lie erung 26,00 
bis 26,50 Superiorſtärke 27,00 — 27,50 5 uperiormehl 
27,00 27,50 N Dextrin weiß und 9215 prompt 33,00 
bis 34,00 M. — Capillar⸗Syrup Bi Be. prompt 30,50—31,00 
Mark. — Traubenzucker prima weiß gerafpelt — Mart. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Wee fe reifbare Waare. 
erbrauchsſteuer. 


Barom. 28,4. 


5. September. 16. September. 
fein Brodraffinade 28.50-29.00 MM. 28,50—29,00 M. 
fein Brodraffinade 28,25 M. 28,25 M. 
Gem. Raffinade 28,25 M. 28,00 M. 
gem. Melis I. 26,75 M 26,75 M. 
allzucker I. — — 
Bu rg II. — — 
enz am 16. Sept., Vormittags 11 Uhr: Still. Preiſe 


theilweise nominell. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 


15. September. 16. September. 
Granulirter Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 85 17 20 17, 30 M. 17.20 — 17, 25 M. 
dto. Rend. 88 
Nachpr. Rend. 75 Proz 13,00 — 13,00 — 14.25 M. 


30 M/ 
Bowes 11 Uhr: Ruhig. 


* Leipzig, 16. Sept. [Wollbericht.)] e par 
ee La 1 25 8 B. p. Sept. 3.67 ½ M., p. Okt. 
3,87% Ye Bi. 380 b. 37 0 M., p. De, 3,70 M., p. Jan. 375 
m D- de Mä . 380, M., 
at n 3,82 / M., N uli 3,82½ M., p. 

lug. 362 W . — ae 440 000 Kilo. ubig. 


Schiffsverkehr auf dem Dramberger Sanal 
vom 15. bis 16. Sept., Mittags 12 U 

Guſtav Schirmer Nr. 193, Schleppdampfer Fliege“, Montwy⸗ 
Bromberg. Karl 3 IV. 720, Soda, ontwy⸗Bromberg. 
Wilhelm Schroeder IV. 696, leer, Bromberg ⸗ Wilhelmsdorf. 
Nabe Udert I. 19 814, ficferne Bohlen, Schuliß-Berlin. Wilh. 
Muhme VIII. 1341, tiefernes Bauholz, Schulitz⸗ Berlin. Eduard 
Gienapp I. 20 079, Petroleum Stettin⸗ Bromberg. Gottlob Woyak 
VIII. 1182, leer, Stettin⸗Bromberg. Robert Schulz Nr. 20, 
„Wilhelmine“, Frachtdampfer. Berlin » Königsberg. Hermann 
age III. 2402, kieferne Bretter, Bromberg⸗Berlin. Robert 
Schirmer VIII. 1247, Güter, Bromberg - ontwy. Guſtav 
Schirmer Nr. 193, „Fliege“ „Schleppdampfer, Bromberg⸗Montwy. 


endenz am 16. Sept., 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
m September 1891. 


Datum 


emp 
Stunde Wette r. ji.Celf 


Gr. ne 


Seehöhe. Grad 
m. 2 59,6 tar übe 0 

16. Abends 9 759 8 E 1 beiter * us 11, 
17. Morgs. 7 757,9 W frif edeckt +123 


) Nachmittags Regen. 
Am 16 Septbr. Warme⸗Maximum J 16,9? Eelf. 
Am 6 Wärme⸗Minimum + 9,5° = 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Braunsberg, 17. Sept. Geſtern Nachmittag brannten 
bei einem Flugfeuer im Haffdorfe Neupaſſarge 32 Häuſer, in 
Altpaſſarge 5 Häuſer ab. Mehrere Perſonen werden vermißt. 

Paris, 17. Sept. Der Eintritt der Zuſchauer zur 
Vorſtellung des „Lohengrin“ kei 
und ohne Zwiſchenfall; auf dem 
und in den benachbarten Straßen fanden zahlreiche, johlende 
und die Marſeillaiſe ſingende Menſchenanſammlungen ſtatt. 
Die Polizei griff energiſch ein und nahm über 1000 Ver⸗ 
haftungen vor. Sämmtliche Akte des ey hatten einen 
glänzenden Erfolg; die Infzenirung war prachtvoll. 

Paris, 17. Sept. Ausgenommen von einigen Hetzblättern 
konſtatirt die geſammte Preſſe die glänzende Aufnahme 
„Lohengrins“ und drückt ihre Befriedigung über die energiſche 
Unterdrückung der Manifeſtationsverſuche, ſowie die Hoffnung 
aus, daß die geſtrigen Vorkommniſſe für die Tumultuanten eine 
Warnung fein werde. Fünfzig Verhaftungen werden aufrecht: 
erhalten. 


Petersburg, 17. Sept. Der „Regierungsbote“ motivirt 
die Ukaſe betreffs des Verbotes der Weizen⸗Ausfuhr von 
Transkaspien nach Perſien und die Aufhebung der Aceciſe⸗ 
Vergütung auf exportirten Spiritus mit der Sicherung der Volks⸗ 
verpflegung. 


vollzog ſich ohne Schwierigkeit 5 
Plage vor dem Opernhauſe 


Börſe zu Poſen. 
ofen, 17. September. [Amtlicher Börſenbericht.] 
iritus Gekündigt —,— L. en (ölexr) 74,—, 
(70er) 5 (Loko 5 Faß) 50er) 74,—, (70er) 54 
en, 17. September. [Privat⸗Bericht.] Wetter: kühl. 
5 ring höher. Loko ohne Faß (50er) 74,—, (70er) 54,20. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 17. September (Telear. gentur B. Heimann, Poſen.) 
Weizen matt "Spiritus höbe Ei 


do. Sept.⸗Okt. 70er Iofo ohne Faß 58 90 58 90 
do. Okt.⸗Nov. 227 50228 — 170er September 59 80 


230 101230 50 


ı | Rongen feiter 70er Sept.⸗Okt. 52 30 51 90 
o. Sept.⸗Okt. 238 r 25 170er Okt.⸗Nov. 50 600 50 30 
* Okt.⸗Nov. 235 — 235 — 1 — Nov.⸗Dez. 59 20 49 70 
Rüböl matter Oer April: Mat 50 80 50 20 
do. Sept.⸗Okt. 62 — 63 — 5 fer 
do. April⸗Mai 62 — 62 50 95 Sept.⸗Okt. 157 500157 50 
Kündigung in Roggen — Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 470,000 Ltr., (50er) —.— Ltr. 
Berlin, 17. September. ace. Not.v. 16. 
3 pr. Sept.⸗Oltbr. 231 — 230 25 
0. kt.⸗Nov. 25 228 — 
Roggen pr. Sept. Ott. 239 — 238 25 
do. Okt.⸗Nov. 235 75 235 25 
Shiritus Ra, amtlichen Notirun rungen.) votlg. 
5 99 90 58 90 
5 10er e . 60 50 59 80 
do. 70er Septbr. Oktbr. 53 20 51 90 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 51 80 50 20 
do. 70er Nov.⸗Dez. 51 60 49 70 
do. 70er Avril Naß . . 51 90 50 10 


2 
2 


Konſolid. 4 Anl. 104 70 104 90 Poln. 5% Pfandbr 67 40 
97 — 30 Poln. Liquid.⸗Pfobr⸗ = 5 
Poſ. 4% Pfandbrf 100 90 100 90 Ungar. 4% Holdr. 90 
Poſ. 3 / % Pfandbr. 94 70 94 90 2 . m. 86 9% 
ee: — —1101 7⁰ 2149 50 
Pofen. Prov. O = 555 fr. Ruh At, 3130 50 
Oeſter. Bee 173 251173 75 Lombarden 46 40 
Oeſtr. Silberrente 78 40 = = Neue Reichsanleihe 83 250 83 
Ruf, Banknoten 215 902 Fondsftimmung 
5% 8dr Pſbör. 97 8097 97 10 ſchwach 


Oſtpr. Südb. E. S. A 76 80 76 75 Geltentih, 3 — 152 25 
Mainz Ludwighfdto ! 10 25119 25 
Marienb. Mlaw.dto 57 30 57 —Dux⸗ Bodeng Eiſbel 223 75223 — 
e Rente 89 40 89 60] Elbethalbahn „ + — 
uff4 konſunl 1889 97 — 97 30 Galizier 

dto. zw. Orient. Anl. — — Schweizer Er‘, 155 90 184 75 
Rum. 4% Anleihe 83 25 83 50 Berl. e 132 601132 10 
Türk. 17% konſ. Anl. 17 90) 17 90 Deutſ 144 251144 — 
Roi. Sprktfabr. B. A. — — . — | Distont. Kommand.171 90171 80 
Gruſon Werke 141 25 Ne — I Rönigs- u. Laurah. 114 90 114 50 
Schwarzkopf 232 25 232 25 Bochumer Haase en 114 751114 — 
Dortm. St. Pr. L. A. 66 50 65 60 Flöther Majdinen — — 
Inowrzl. Steinfals 29 60) 30 50] Ruſſ. B. f. ausw. 9 

Na N 122 25 Kredit 149 205 Distonto⸗ 
. 171 50 


Stettin, 17. September. Hen . br Heimann, Selen 
Weizen unverändert 


. 
SSSSAUN SS 


= 50 ver rg m MN. Abg. 


do. Sept.⸗Okt. 225 — 55 — 55 —- 
do. Okt.⸗Nov 222 — 54 50 54 30 
Moge gen matt I Sept.⸗Otkt. „ 51 = 50 50 
ept.⸗Ott. 234 — 235 — 

do. Oft:-Nov. 231 50232 - petroleum“ | 
Rüböl matt do. per loko 10 80 10 80 
do. Sept⸗It. 62 — 62 5 | 

do. pril⸗KRal 62 — 


Petroleum“) loco e Uſance 1¼ pCt. 
Wetterbericht vom 16. September, 8 Uhr Morgens. 


Beom. a. 0 Gr. 

Stationen. In — Meeresuv Wind. ® etter. (Gel 
rebns. in mm. | Grob. 
ullaghmor. 67 4 bede 14 
Aberdeen 762 SSW 2 bedeckt 13 
Chriſtianſund 754 SWẽ 5 Regen 11 
Kopenhagen 763 WW 3 heiter 11 
Stockholm. 755 SW 4 wolkenlos 11 
aparanda 757 SSO 4 bedeckt 8 
etersburg 761 OS 3 wolkenlos * 
oskau 764 N 1 bedeckt 5 
Cork Queenſt. 770 8 2 bedeckt 14 
Cherbourg. 771 N 3 halb bedeckt 15 
elder 768 NIE 2 wolkenlos 15 
ult. 764 NW 3 wo ig 13 
amburg 766 3 bede 12 
winemünde 765 WSW̃ 4 bedeckt 12 
eufahrw. 763 | 2 Ar 12 
Memel 60 WNW 5/balb bedeckt 14 
axis a 771 NE 2 wolkenlos 13 
Münſter 768 WSW 3 bedeckt 11 
Karlsruhe 770 SO 2 Dunſt 13 
Wiesbaden 7 ſtill heiter 9 12 
München 770 N Regen 9 13 
Chemnitz 768 SSWẽ 1 wolkig 11 
erlin 763 W 3 halb bedeckt) 14 
ien 767 NW wolkig 15 
Breslau . 769 un 1 wolkenlos 12 
ed. 771 NO beer [ 14 
Nenn 30 764 0 1 halb bedeckt | 10 
Trieſt 764 uno 4 wolkig 21 
) Geſtern Vormittag Regen. ) Nachts Regen. ) Mittags 

Platzregen. 


Ueberſicht der n 

Das Hochdruckgebiet, deſſen Kern vorm Kanal liegt, erſtreckt 
ſich oſtwärts über Frankreich und Deutſchland binaus, während 
eine Zone niedrigen Luſtdruckes ſich von der mittleren norwegiſchen 
Küſte nach dem Mid dweſtlichen Rußland hinzieht. Unter der Herr⸗ 
ſchaft der vorwiegend weſtlichen und nordweſtlichen Luftſtrömung 
iſt das Wetter in Deutſchland veränderlich und erheblich kühler, 
vielfach iſt die Temperatur wieder unter dem Mittelwerthe herab⸗ 
dente en; in Kaſſel und Bamberg um 5 Grad. An vielen 
eutſchen Stationen iſt Regen gefallen. Im oſtdeutſchen Binnen⸗ 
lande, ſowie in Oeſterreich fanden ſtellenweiſe Gewitter ſtatt. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 16. Septbr. Mittags 1,20 Meter. 
= Morgens 1,16 . 
. 17 Mittags 1,16 


Druck und Verlag den Vorsumdınderet von W. Order & Comp (A Röftel) in Poser. 


